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Kontakt und Information

Informationen über MRSA 

(Methicillin-resistenter-Staphylococcus aureus) 

Hygienemaßnahmen im Nettetaler 
Krankenhaus

Städtisches Krankenhaus Nettetal GmbH
Sassenfelder Kirchweg 1
41334 Nettetal
m.wierzchowski@krankenhaus-nettetal.de
www.krankenhaus-nettetal.de

Wie wird MRSA übertragen? 

Jeder Mensch kann MRSA bekommen. Die Keime werden 
hauptsächlich durch direkten Körperkontakt und nur äußerst 
selten durch die Luft übertragen. 

Dabei sind die Hände der häufigste Überträger von MRSA. 
Umso entscheidender ist die regelmäßige Händedesinfektion 
in Krankenhäusern, wo viele Menschen und Keime aufeinander 
treffen.

Händehygiene im Nettetaler Krankenhaus

Sowohl vor als auch nach jedem Patientenkontakt desinfiziert 
sich das Personal die Hände, um eine Weiterverbreitung von 
Keimen zu unterbinden. Mit einer Hand voll Desinfektions-
mittel werden die Hände überall benetzt. Beim gründlichen 
Einreiben dürfen Daumen, Kuppen und Zwischenräume 
nicht vergessen werden.

Jedes Jahr veranstaltet das Haus 
einen Tag der Händehygiene, 
um Personal wie auch Patienten 
und Besucher in der korrekten 
Ausführung der Händedes-
infektion zu schulen. Zudem 
nimmt das Krankenhaus an der 
bundesweiten „Aktion Saubere 
Hände“ teil und stellt sich dem 
Verbrauchsvergleich von Hände-
desinfektionsmittel seitens des 
Nationalen Referenzzentrums für 
Krankenhaushygiene. Der Desin-

fektionsmittelverbrauch steigt im Haus in den letzten Jahren 
stetig an. Somit wird zunehmend auch die größtmögliche 
Sicherheit vor Übertragungen etwaiger Keime erreicht. Pfl

eg
e 

& 
H

yg
ie

ne

Matthias Wierzchowski
Leitende Hygienefachkraft

Tel.: 02153 125 9079

Dr. med. Carmen Brix
Hygienebeauftragte Ärztin  
Fachärztin für Anästhesiologie
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MRSA & Risikoermittlung Hygienestandards und  
Maßnahmen bei MRSA

Therapie

Was ist MRSA? 

MRSA gehört zu der Gruppe von multiresistenten Keimen. Die 
Bakterien haben eine hohe Abwehrkraft gegen bestimmte  
Antibiotika (Methicillin bzw. Oxacillin). Daher ist eine Therapie 
gegen die widerstandsfähigen Keime nur erschwert möglich. 
Die Symptome einer MRSA-Infektion können sehr unterschied-
lich ausfallen und reichen von nicht heilenden Wunden bis zu 
Harnwegs- oder Atemwegsinfektionen.

Risikoermittlung MRSA bei 
stationärer Aufnahme

Jede Patientin bzw. jeder Patient wird bei Aufnahme im 
Nettetaler Krankenhaus detailliert auf sein MRSA-Risiko  
geprüft. Das geschieht im ersten Schritt mittels eines Fragebo-
gens, in dem die Patienten zu möglichen Risikofaktoren befragt 
werden. Ergibt sich daraus eine erhöhte Risikoeinschätzung, 
wird ein sogenanntes MRSA-Screening durchgeführt. Hierbei 
wird ein Abstrich aus dem Nasen-Rachen-Bereich oder aus  
einer chronischen Wunde genommen und einer mikrobiolo-
gischen Untersuchung im Labor unterzogen.

Laborergebnisse 

Nach Auswertung der Kulturen liegt in der Regel nach zwei 
Tagen das Ergebnis vor. Ist das Ergebnis MRSA-negativ, werden 
keine weiteren Maßnahmen ergriffen. Bei einem positiven Test, 
muss zwischen einer MRSA-Besiedlung und einer MRSA-Infektion 
unterschieden werden. Eine Besiedlung bedeutet, dass die Test-
person zwar Träger von MRSA-Bakterien ist, diese jedoch keine 
Erkrankung/keine Symptome auslösen. Bei einer Infektion haben 
die Keime eine krankmachende Wirkung auf den Patienten. Bei 
beiden positiv getesteten Ergebnissen werden Maßnahmen 
ergriffen.

Bereits bei hochgradigem Verdacht auf MRSA werden Patienten 
im Nettetaler Krankenhaus isoliert, spätestens aber bei Bestäti-
gung von MRSA durch ein positives Testergebnis.

MRSA Patienten bekommen ein Einzelzimmer oder werden mit 
anderen MRSA-besiedelten Patienten untergebracht. 

Gemäß den Vorgaben des Robert Koch Institutes werden 
alle notwendigen Hygienemaßnahmen, wie Händedesin-
fektion, Mund-/Nasenschutz, Handschuhe und Schutzkittel, 
bei der Behandlung und Sanierung befolgt. Die Hygiene- 
und MRSA-Maßnahmen entsprechen den Standards in den  
Niederlanden.

Sanierung bei MRSA-Besiedlung

Der Verdacht auf MRSA hat sich bestätigt, die Keime rufen  
jedoch keine Symptome hervor. Bei einer Besiedlung ist in 
der Regel keine Antibiotikagabe erforderlich. Durch den 
Einsatz von desinfizierenden und antibakteriellen Präparaten, 
wie Lösungen zum Gurgeln, Nasensalbe und Waschlotion, 
werden die Keime bekämpft.

Behandlung bei MRSA-Infektion

Wenn der Patient auf MRSA positiv getestet wird und 
gleichzeitig Symptome aufweist, wird gezielt mit einer Anti-
biotikamedikation behandelt. Dabei werden ausschließlich 
Medikamente eingesetzt, bei denen noch keine Resistenz 
nachgewiesen wurde.


